
£friedenheit mM1t der Welt un! der Gesellschaft, in
der WI1r eben, Ausdruck gegeben wird. Kine dieserDavıd Power Formen ist der harte Rock, der als ine Art des
Protestes die Sinn- un InhaltslosigkeitDas 1ed des Herrn in vieler inge verwendet wird, die sich 1a ulturel-

temdem and len und sozialen Institutionen verkörpern. Biswe1i-
len geht dieser Ausdruck nicht ber einen bloßen
Protest hinaus. Gelegentlich ber kann durchaus
ein anderes System VO  } Werten formulieren oder
den 1raum VO  ) 5 das 1119  o die Stelle derIch möchte diese Überlegung über Liturgie und

Politik mM1t drei /ZAtaten einleiten, die, jedes auf se1- technologischen Welt und ihrer Werte setzen
VWeise, die Problemstellung beleuchten. könnte. Verschiedene Beatle-Songs wurden dabei

« Die Sprache vieler Hymnen, Liturgien un als Beispiele einer olchen alternativen Vıis1on 7i
Homilien klingt dem säkularisierten Menschen, tiert.? Kıs sind ongs, die die ugenden VO  . Häus-
der sich der Aufgabe gewidmet hat, 1ne L1ECUC Welt HWE  el: un individueller Freiheit 1n einer Weise

schaflen, w1e die Stimme einer temden und fer- preisen, die nicht allein für ine Befreiung VO  - der
Ne  e elt.» Herrschaft der Technik eintritt, sondern uch ein

« Die Liturgie VO  w Menschen, die ine Politik Abrücken VO sozialen nliegen erkennen äßt
des Völkermordes un: der Brutalität betreiben, Kın Mangel gesellschaftlichem Bewußtsein
kann 1U ine Liturgie der 2s se1n.» % scheint mit einem Mangel Begeisterung für die

«Unser Anliegen 1st CS, daß durch die Konfron- Möglichkeiten VO  - Wissenschaft un UOrganisa-
tationen, Ja die ((egensätze un Auseinanderset- tion and in and gehen Ks braucht nicht
zungen hindurch die kirchliche Gemeinschaft 1m eigens gesagt werden, daß sich auf ange 1G
tiefsten Grund der Divergenzen ihrer Glieder unvermeidlich Folgen für die Gesellschaft einstel-
Zeugnis geben kann VO ihrem innersten treben len werden, eine solche Haltung 1ın weıliteren
ach der Einheit, die bereits 1in geheimnisvoller Kreisen eingenommen wird.
Weise gegeben ist, Waillil immer die Eucharistie FC- Die Nationalhymne 1st ine der Arten un We1-
felert wird 1N der Erwartung, daß S1e oftien zutage SCIl, in denen Bestrebungen und Erwartungen
tritt, wenn der Herr wiederkommt.» ® eines Volkes ihren Ausdruck en S1e formuliert

Diese drei /Aıtate tellen uns ine Reihe Fragen. das Selbstbild eines Volkes un drückt ine 1C.
Zunächst einmal: Können Christen, wenn sS1e - der inge aus, VO  - der Aaus spezlielle Anliegen
betend VOTL Gott stehen, 1es als Menschen Cu. die herantrıitt. Man kann nicht die Werte übersehen,
die Anliegen ihres Alltagslebens mitbringen 1m die S1e erhebt, noch den tiefgreifenden Kinfuß des
Bewußltsein ihrer be1 der Gestaltung der Selbstbildes auf die verschiedensten inge und Be-
Welt un ihrer Geschichte »” die Sprache des reiche. Im heutigen Irland L1LL1UTT ein eisple
liturgischen Ausdruckes in Beziehung der Welt, CN sind manche darüber beunruhigt, daß
in der s1e leben und wirken; 1st S1e dabe1 oftfen für se1in Soldiers SOoNg, in das Herz des Volkes
die Dimensionen politischen Engagements ? Wer- eindringt, 1Ur Taten VO  - Gewalt un Vergeltung
den S1e durch die Liturgie bereit gemacht un VCI- ZCUDECN ann.
anlaßt einer Überprüfung ihrer Haltung auch in el Beispiele Beatle ongs und Soldiers
politischen Fragen, oder gebrauchen S1E S1e gerade- Song wurden 1Ur ZENANNT, veranschauli-

als aske, hinter der sS1e ihre wirklichen nteres- chen, in welcher Weise individuelles Handeln und
Sl un: Wünsche verbergen? Ist möglich, in Planen auf die Dauer VO  - einer bestimmten e
politischen un soz1alen Dingen Pluralismus un der inge beeinflußt wird Auf 1ne unbestimmte
Einheit in ine Harmontie bringen un WT 1im un: allgemeine Weise verfolgen die Menschen 1in
eigentlichen Herzstück religiösen Ausdruckes, der allem, WAas s1e u  5 Absichten un Ideale. S1e W1S-
Eucharistie SCI, daß Einzelentscheidungen notwendig einen

ezug einer ogroßen, umfassenderen Sicht der
d Di;e beherrschen, Perspektive inge haben S1e anerkennen, daß S1Ee in ihrem

und die FEinzelabsicht Tun und Lassen VO  - großen Bildern un Perspek-
In einem VOT kurzem in Concilium4 erschienenen ven beeinfiußt un! angetrieben werden. ugleic
Beitrag ist darauf hingewiesen, daß 1n bestimmten aber äßt sich diese beherrschende Perspektive

oder Leitlinie nicht leicht deutlich erfassen. S1ieEormen moderner us1. der allgemeinen Unzu-

124



DA  CN LIED DE  CN ERR

duldet keine 1Ns Einzelne gehende oder abgrenzen- schaften, die sich über das ema Evangelium un
de Darstellung und äßt sich bedeutend besser 1in Politik oder den Ausdruck ihres politischen nlLe-
dichterischen Bildern, enun Legenden oder SCNS in der Liturgie Gedanken machen, für die das
Liedern un Festivals ZU Ausdruck bringen. { J)a- Wort 1ne sehr 1el spezifischere Bedeutung be-
hbe1 ist nicht bestreiten, daß der Ausdruck dieser S1tzt. Ks ang für s1e inmeln mi1t der eg1ie-
IC der inge als allgemeine ichtung, in die die rung un der Eigenart des Systems, unter dessen
Menschen tendieren, einen wichtigen Faktor für Herrschaft ein Land.lebt. Ks chließt die Art un:

Weise ein, auf die das Oolk daran teilnimmt. Ksdie Inspiration und Motivation des alltäglichen
Aandelns un kurzfristiger Handlungsschemata steht in n Zusammenhang MIt den O=
bildet. den, mit denen ein politisches System innere Pro-

Wır berühren 1er 1ne Unterscheidung, die 1119  - eme sSOWwle internationale Beziehung behandelt.
als Unterscheidung VO  5 beherrschender Perspekti- Be1 diesen Christen ist das politische Interesse Par-

teinahme in spezifisch politischen Fragen, derund spezifischer Absicht bezeichnen kann.® S1e
gehört denen, VO  = denen aus sich ine grundle- ihr Glaube s1e veranlaßt, ihre Haltung in Dingen,
gende Aussage über das Verhiältnis VO  ; Politik die VO  - der Legislative, der Regierung und der

staatlichen Exekutive beschlossen werden. Wieun Liturgie gewinnen äßt In der Liturgie <x1bt
die kirchliche Gemeinschaft der großen Lintie oder soll sich ine christliche Gemeinschaft ZU Be1-

spie dem Problem eines ungerechten unterdrücke-Perspektive des Lebens uSsdruc. der S1e in Jau-
be un: Hofinung olg Im Raum einer olchen rischen Regimes gegenüber verhalten”? WI1e soll sS1e
C un Ordnung der Werte tritt s1e der rage beispielsweise über den Vietnamkrieg oder das
des politischen Engagements gegenüber. kommunistische Regime in Polen denken”? Welche

Wenn WIr das SCH, äng sogleic das Wort Haltung soll S1e in internationalen Fragen einneh-
« Politik » in einer recht mehrdeutigen Weise in der iNCIN un be1 Abmachungen 7wischen den eg1e€e-
Luft Natürlich bezieht sich auf das Konkrete. rungen, die die Verteilung des wirtschaftlichen
Politik ist die Kunst des Möglichen, ein Bereich Reichtums un: das Gleichgewicht der Kräfte De-

reffenverantwortlichen Handelns und spezifischen Pla-
LLCIS für erkennbare und erfaßbare jJlele Wıieviel Miır scheint, WI1r en 1er mit wel verschie-
ber VO  m} der menschlichen Aktiviıtät umfaßt S1e denen Problemen tun, VO denen jedoch das
un WwI1e we1lit ist s1e VO  a einer Jetztgültigen IC 7weite 1ine Spezifizierung des ersten ist. Das KEvan-
der inge abhäng1ig”? gelium <1bt das oppelte der Gottes- und

der Nächstenliebe. Das bedeutet offenbar, daß derDas Verhiältnis VO Liturgie und Politik kannn
LLUT 1m gyrößeren Rahmen des Verhältnisses VO Christ immer den Aspekt des Intersubjektiven be-
Frohbotschaft und Politik diskutiert werden. Da rücksichtigen muß; Ja WI1r können, ohne die Ge-
die Bedeutung des Wortes 1in einem früheren Be1- fahr eines yrößeren Widerspruches heraufzube-
trag‘” besprochen worden ist, möchte ich jer ME schwören, inzufügen, daß el den Be-

nachteiligten und Armen notwendig ine besonde-einige Bemerkungen machen, die für me1line ber-
legungen diesem ema VO  } Bedeutung sind. Vorzugsstellung einräumt. [Daraus ergeben sich
IC selten wird bei der Besprechung des 'Ihe- die wel Fragen: Was olg daraus hinsichtlich der

INnas Frohbotscha un Politik der Begriff Politik Notwendigkeit, in soz1ialen Fragen Parte1i C1-

dadurch «entschärft», daß INa  . seinen Bedeu- greifen, WE diese 1m welten Sinne VO  } (‚au-
tungsbereich beträchtlich ausweitet. SO interpre- dium et Spes verstanden werden ” Und WVAaS olg
tiert iInan ihn oft in dem Sinne, als umfasse den daraus für einen möglichen inneren Impuls ZUr

Gesamtbereich der soz1alen Dimension menschli- mittelbareren Beteiligung politischen Leben”?
der formulieren WIr anders! Wır könnenchen Verhaltens [Dann scNlitie. beispielsweise

alle 1im Zzwelten Teil VO:  n Gaudiurn_ et Spes aNZC- fragen: Verpflichtet u11ls das Evangelium, in diesen
schnittenen Fragenkomplexe ein un wird VO da- Dingen aktiv Parte1 ergreifen, oder bekommen
her nahezu SYNONYIN mit jenem «Gemeinwohl», WI1r MUL, wWenNnn dieses tätiıge Interesse vorhanden
das «die Summe er jener Bedingungen gesell- ist, VO Evangelium her nregung un: Leitung ?
schaftlichen Lebens » 1n sich egreift, «die den e1n- Und hat, je nachdem w1e ich diese beiden Fragen
zelnen, den Familien und gesellschaftlichen Grup- beantworte, die 1in der Liturgie ZU Ausdruck
pen ihre eigene Vervollkommnung voller unı kommende gyroße Perspektive christlichen Lebens
gehinderter erreichen gestattet».5 Auf der ande- irgendeinen ezug diesen Dingen”?
1 Seite x1ibt eine e1i christlicher Geme1in- Ich für me1ine Person glaube niıcht, daß für
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diese Problemstellung 1ne restlos 4re Lösung CM Handlungen als Handlungén des Begehrens
gibt Ich möchte 11UL einige Gedankengänge vorle- Raum geben M diese Zuschreibung des Be-
SCH, die be1 der Lösung ine bieten könnten. gehrens wird der ensch sich bewußt, da ß nach

einem Gegenstand jenselts der sichtbaren Grenzen
strebt. In der Hofinung o1bt Antwort auf den

Dn [.iturg1e, Hoffnung Ruf eines anderen, des Anderen, der sich 1a christ-und Freiheit lichen Kerygma dem Menschen 7zuwendet als V
Kıs ist schon vieltac gesagt worden und ‚WAaTt SPE- ter
ziell in Zusammenhang m1t dem ema Politik, Hier rühren WIr den spezifischesten und
daß Liturgie Feier christlicher Hofinung ist, oder, eigensten Zug der christlichen rohbotscha:
ul 1in der bisher verwendeten erminologie (sott selbst wohnt 1m Herzen des Menschen, <1bt
* daß S1€e die oyroße eschatologische Perspekti- selinem egehren un Wünschen Gestalt unen

o1bt, 1n der einzelne Aktionen und Verfahrens- ih: auf den einzigen Gegenstand, der selnes Her-
welsen konzipiert werden. enis würdig ist auf Gott selbst Diese Verinnerli-

1nNe grundlegende Reflexion über Symbole, chung un Zuschreibung des dem Menschen
spezle über die des Bösen, rechnet, WwIe Paul Ri- eigensten Verlangens, die Verwirklichung des
(: erklärt, MIt einer Selbst-Zuschreibung self- Selbst als durch die Einwohnung des eiligen
approprlation) der eigenen Handlungen des Men- Gelstes ach dem Bild des Sohnes geschafien,
schen in einem ethischen und moralischen Sinn.?9 macht die letzte Freiheit des christlichen Menschen
S1e macht den Menschen hellhörig für se1ine Ver- AaUuSs [ Das ist der stärksten relig1öse Aspekt des
aNtWOrLUN o für die Verursachung VO Bösem und christlichen Evangeliums und paradoxerweise
urtt  £ ihn zugleic auf, ELtWAaS dessen Beseitigung gleichzeitig der politisch bedeutsamste. Die TEe1-

unternehmen. Im Sinne einer gemeinsamen heit, die erstrebenswert ist, bedeutet auf welite 1C.
Schuld und Verantwortung Iannn ine (Gseme1n- betrachtet weder Freiheit NO  z politischer Unter-
schaft sich darüber Rechenschaft ablegen, Was in drückung, och Freiheit VO wirtschaftlicher
konkreter We1ise werden kann. Es erfordert Versklavung, Freiheit VO den Zwängen der Ar-
ine 7weite und tiefere Reflexion, sich 1n den MutL oder Freiheit der Rede und ersammlungs-
Symbolen un ythen des Bösen ber die Ele- freiheit. EKs 1st ine innere Freiheit, die dem Men-
mente klar werden, die beim Forschen nach VOCI- schen gestattet, Herr se1nes eigenen Geschickes
antwortlichem Handeln außer cht gelassen W O1 - se1n. Das aber kannn auf dem Weg ber jene Selbst-
den Sind. ] muß RKaum gelassen werden für zuschreibung geschehen, die ihm ermöglicht, sich
das Mehrdeutige un Unbekannte, das Unkontrol- selbst als transzendent erkennen. Ne übrigen
lierbare und Nichtverifizierbare ; die Kontrolle des Freiheiten sind soOwelt belangvoll un bedeutsam,
Bösen 1eg jenselts der menschlichen a  ( DYC- w1e s1e den Raum un!: die außeren egebenheiten
USO W1e se1ne SCHAUCH rsprünge nicht entrat- schaffen, die dies möglich machen. Ihre Unter-
seln sind und se1n eigentliches We  en bloß VO  - rückung 1st ein Unrecht, da S1e Menschen daran
dem Leid AUS bestimmt werden kann, das hindert, ihr eigener Herr se1n. Den Geist des
bringt. Ebenso bleibt etwas 1m Menschen unbe- Menschen etrsticken, ihn einem maschinenhaften
riedigt be1 der Vollbringung verantwortlichen Leistungszwang unterwerfen, ihm Mittel und Mu-
un ethischen andelns, un 1Dt 1ne Dimen- Be nehmen, sich eigene Gedanken machen das
S10N seiner ünde, die VO keinem Freispruch C1- ist das gröhte Verbrechen. Und doch kann der
reicht wird. Das ist das Element des Begehrens, ensch UE unter der Bedingung, daß ählg
das irgendwie 1n jeder Entscheidung und jeder wird, Gott als LAun Ziel sel1nes eigenen egeh-
Wahl vorhanden ist, un das Empfinden, einem e1n1s und einer eigenständigen Verantwortung 1M=
transzendenten Anruf nicht gerecht geworden nerlich ergreifen, sei1ne eigene Geschicht; TFC-
se1n. Der ensch wird nıcht gerechtfertigt durch stalten.
ethische Normen Oder durch (Gresetz un! Ver- ine derartige Erkenntnis wird 7zweifellos in
pflic  ng, sondern durch den Geist, der nach dem manchen Situationen spezifisch politische Fragen
Gegenstand se1nes Verlangens strebt un der wecken un: ZuU ätigwerden für bestimmte Fra-
durch die Je in ewegung SESELZL wird. Um ihn DCN bereit machen. Auf der andetren Se1te Iannn S1e
lebendig erhalten, bedarf CN seliner ehr- keine totale Sanktionierung durch das Evangelium
deutigkeit un Empfindlichkeit notwendig der für diese Ooder jene konkrete Aktion in Anspruch
Symbole, die eine ständige Zuschreibung der e1ge- nehmen, da die eschatologische Perspektive —
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oleich einen Sinn für deren relativen Charakter bereit gemacht werden, und diese könne MG ein
Ritual vorangetrieben und gefördert werden. Miıtweckt IDITS Erkenntnis, daß der Vater einziger Ge-

genstand des transzendentalen Verlangens des anderen Worten: WeE1111 die rechten inge gesagt
Menschen ist, bewirkt 1ne Relativierung er e1n- würden, müuülßten uch die rechten inge zustande-

kommen. Tatsächlich ist das 1L1UX 1Ne verfeinertezelnen politischen Strategien. EKs <ibt 11U!r ein Ab-
solutes; alles andere ist relatıv und vergänglich, Fortsetzung jener Naivıtät, die oft mit dem Ver-
wenngleich seinen Wert besitzt, insofern den ständnis der Sakramente als oOperato WI1r-
Menschen efähigt, sich 1m Suchen ach dem kend and in and geht
Letztgültigen selbst verwirklichen. Ks ist das Die ezogenhelt der Liturgie auf das Konkrete
Paradox christlicher ahrheit, d W24S in dieser muß 7we1litellos auf ine kritischere Art un! Weise
Welt edeutung besitzt, zugleich unbedeutend ist. betrachtet und angeSaNSCH werden. e1 ist
Das ist der Sinn vieler scheinbarer Widersprüche berücksichtigen, in welcher Weise grohe Perspek-
7wischen den Bildern, die die chrift gebraucht. tive un Einzelabsicht miteinander verflochten

sind. Der ensch wird sich nicht Zuerst bis 1NsDer ensch kann durch seine dotrgen kein Haar
Einzelne seiner großen Perspektiven un Werteauf seinem aup wachsen lassen, doch nıiıcht

ein Haar VO  a seinem aup ohne Gottes Wissen. bewußt, dann seline Einzelabsich dementspre-
ETr Mu sorgfältig planen, ehe einen ITurm baut, chend konzipieren. In Wirklichkeit gehen spez1-

SC Einlassungen un Entscheidungen der Be-doch wird ihm niemals gelingen, ihn bauen,
WE nicht uf alles verzichtet, VEr besitzt. wußtwerdung der groben Perspektive VOTITAUS, die
{Iie Gemeinde, d1ie sich versammelt, nach der ihrerselits weıithin dann un dadurch ihre Formu-

beten, sieht sich mit Gegenüberstellungen ierung Erffahrt daß 1n rage gestellt wird, W4S e1in
konfrontiert, die absurd wirken, n1lt den ironisch olk Oder ine Geme1inschaft nbön Soweit S1e 1in be-
gemeinten Bildern, die alle inge in gebührender telits vorhandenen Traditionen un kulturellen In-

stitutionen verwurzelt sind, werden die zeitlichProportion darstellen. Wie in den Evangelien
gedeutet, ist selbst die Eucharistie ine Art Paro- früheren Handlungen VO diesen her beeinflußt
die, da bei ihr der Herr be1 Tisch bedient, anstatt och jeder Einzelne M S1e für seine eigene Per-

SO  = bewußt machen un formulieren, indembedient werden, und der Atrme, angetan mMI1t
den Werten und Sinngehalten nachgeht, die sich 1Nprächtigen Gewändern, den eirsten Platz zugewle-

SE  = bekommt, währen: der Reiche 1n Lumpen seinem konkreten Handeln ausdrücken. Dieses
Ende der 'Tafel s1tzt. achgehen ührt, Venn we1it getrieben

wird, auf ine Letzte'Strebensrichtung hın und EeNTt-

hüllt 1nNe Einheit, die dem en seine Form o1ibt[ iturgie und Konkreiheit DiIie Predigt Jesu, W1€E s1e u1ls in der BergpredigtD)ie erflechtung VON Perspe  ZUE aufgezeichnet ist, X1bt u1fls einige wertvolle Hın-
und Finzelabsicht welse. S1e stellt ihre Hörer dem Reich Gottes DC-

Schillebeeckx bemerkt ganz treffend, Sprache, ein- genüber auf dem Weg einer Herausforderung
ihr konkretes Handeln DDem Manne, der sich VO  ;schließlich der Sprache des aubens, werde S1INN-

10s in dem Sinne, in dem die Sprachanalytiker seiner Frau scheiden will, wird DESALT, daß S1e sich
den Begriff verwenden WEn S1e keinen erkenn- doch aussöhnen mussen:! Ks <ibt einen anderen
baren ezug Z Etfahrung des Menschen in der besseren Weg ZUrr Bewältigung des Problems als
Welt aufweise.19 {)as oilt ebensogut für die 1tur- den der gerechten Entrüstung un: den Ruf ach
x/1€ Ww1e für alle Arten VO  @ Kerygma, Katechese, einer juristisch einwandtreien Lösung. Wer seinen

Nächsten VOL den Rıichter bringen will, sieht sichet un: Glaubensbekenntnis och ware ein
Irtrtum anzunehmen, Liturgie würde augenblick- gefragt, weshalb überhaupt 1n den Tempel
ich 1ne Wandlung bewirken, 1111 die richtige kommt Wer seinen Reisegefährten uf der Straße
Ideologie 1n ihr ZuU Ausdruck gEeDAC. wird. Der keine e1ile welter begleiten 111 als nötig ist, muß
Anthropologe Victor Turner hat die 1n der atho- sich einen sanften Spott gefallen lassen. Wer VOTFL

ischen Kıirche 1mM Gang befindliche liıturgische Re- Zorn über seinen Nächsten OC. dem wird klar
form kritisiert, da S16 VO  ( einer ischung VO gemacht, daß nichts Verderblicheres <1ibt als SC
strukturalem Funktionalismus un:! Behaviorismus rechte mpörung. Vor allem werden dem Juden,
inspiriert ist.11 S1e fuße, rklärt C auf der An- der WT den anderen Juden als selnen Nächsten
nahme, der ensch könne durch rituelle and- und seiner 1e würdig anerkennt, die Scheuklap-

PCH abgenommen.lung für die soziale andlung, die sich vollzieht,
Z
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ugen, w1e zentral das Problem der Sünde un desMan kann VO  = der Liebe Gottes in Jesus Chri-
STUS soviel reden wI1e inan will, doch bedarf eines Leides für die menschliche Existenz 1st. DIe ) —-
Gleichnisses, damit ich mich rage, ob diese Liebe disch-christliche Iradition äßt uns erahnen, wel-

che Kräfte des Gruten das Leiden weckt. S1e stelltin meinen täglichen Handlungen un:! Verhaltens-
welisen Jebendig 1st. I)as ist VO  =) Bedeutung für den u1ls harte Fragen ach dem Sinn, den WIr dem Leid
Anspruch der Liturgie, Vermittlerin VO  - Wirk- abgewinnen dem eigenen w1e uch dem anderer.
ichkeit se1n. och beansprucht sS1€e nicht 11Ur S1e <ibt u1ls verstehen, w1e in Zeiten der Be-
darüber reden, sondern S1e wıirken. S1ie soll drängnis Werte lJebendig werden un Q, tungen
dem, der S1e vollzieht, elegenheit un Möglich- Gestalt gewinnen. sraels Gotteserkenntnis un
keit geben, se1in Verhältnis Z Wirklichkeit in -l1ebe hat gerade in den Jahren se1nes Unglückes oft
einer ihn selbst einbeziehenden Sprache ZU Aus- Fortschritte gemacht. In agen des Triumphes
HIC bringen Um aber das Selbst des Vollzie- WATr eicht, den Herrn als Fels un Stärke des
henden einzubeziehen, MuUu. diese Sprache nicht Q Volkes besingen; ber wI1e WAar dieses
lein die Horizonte des Glaubens ausdrücken, SO11- Lied este 1n weniger ylücklichen Lagen”? Kıins
dern S1e muß außerdem das Selbst in seinem Agli- der ständig wiederkehrenden IThemen der Bibel i1st
chen Auf-sie-Zugehen in ihren Ausdruck hinein- die rage ach dem Sinn des Leides. Kıne rage,
nehmen. Der Mensch muß ber 1in das Konkrete die in nNgs und Zweifeln geste. Wird, die aber
eingegangen se1n, bevor INa  - ihm VO Sinn des nichtsdestoweniger die Überzeugung weckt, daß
Lebens sprechen kann. och kann andererseits C5S, recht gelebt, LWwAas Sinnvollem ühren kannn
nicht 1n einer menschenwürdigen Weise weiterle- Se1in positives rgebnis ang ufs eENSSTE —
ben, ohne sich die rage nach diesem Sinn stel- inen In1t dem Problem der inneren Freiheit des
len Die DA gottesdienstlichen Handlung KOom- Menschen.
menden en ihre eigenen Interessen, ihre PCI- Zum 7zweıliten sehen WIr 1im Leiden Christ1, W1e

Leiden einer LA ZU (Gsuten werden kann.sönlichen Engagements, ihre eigenen Wert- un:
Zielvorstellungen. Ihnen die rage nach ihrer Grund und Wirkung des Leidens Christi agen 1n
< großben Perspektive» tellen ist 1ne Art un: We1- Mitleiden mi1t der leidenden Menschheit em
5 S1e fragen, Was S1e beabsichtigen, wWenn S1e den Ansturm des Bösen, der ih:; als olge des BÖOÖö-
dieses oder jenes TU  g { )Jas sollte ihr Fragen und SCI1 1m Menschen traf, annahm, durchbrach

den Teufelskreis dadurch, daß das bel sel1nesForschen ALTLCHCH, aber uch ihrer Hofinung Auf-
trieh geben P. Lonergan sagt Zallz richtig12, alle Leidens 1n einen Akt der Liebe verwandelte. Da-
ON Fragen selen Fragen, die (sott me1inten, AUuSs ersehen WIr die Bedeutung VO  w Metzs Behaup-
wenn S1e uch als Fragen nach Dingen des Alltags- Cung, daß das Gedächtnis des Leidens ine NEUEC

lebens un: seliner Wechselfälle' ihren ang näh- moralische Idee in das politische en hinein-
MC In besonderer Weise weckt der christliche bringt, ine NMEUE NC des leidenden Mitmenschen,
Glaube Interesse Fragen, die den äch- die einer großmütigen, nicht auf Berechnung
sSten betrefien. SO muß der ensch allererst ZALT beruhenden Parteinahme für die Schwachen, deren

selnermwandlung Alltagsbeziehungen und Stimme niemand OT bringt, heranreift.14
-handlungen bewogen werden und WAar derart; daß
sich daraus der 1C auf MNEUS Hor1izonte un: ihre Liturgie, Gedächtnis und (zeschichteöglichkeiten Öfinet un! ine Umkehr
Werten stattiindet. Wır en die yroße Perspektive entwickelt, die

die Liturgie Aaus der eschatologischen Hofinung C 1-

halt Wır sahen, daß S1e 1im en des MenschenDas é "dächtnis des Leidens wirksam wird 19 einer konkreten und 1n rage
Der eigentliche Kern christlicher Liturgie 1st die stellenden Sprache Wır en die Aktualität des
memortT1a passion1s Domin1i. Der Zusammenhang Leidens als notwendigen Faktor in der Verfolgung
7zwischen diesem Gedächtnis un: politischem Le- der durch die grobhe Perspektive egebenen Rıch-
ben i1st VO ].B. Metz ausgezeichnet behandelt tung in die Diskussion eingeführt. Nun 1st
worden!13, daß nach meiner Meinung überflüssig der Zeit, darauf hinzuwelisen, daß das Schlüssel-
ist, 1er och el dazu ZCN., Kıne oder Z7wel WOTT für einen liturgischen Realismus, der selinen
Bemerkungen mögen daher genügen Platz auf der politischen un: sozialen Bühne C

Der Beitrag über die Symbole des Bösen 1n die- hauptet, die historische Dimension der Offenba-
SCI1N eft VO  > Concilium uns erneut VOT Tung Gottes ist och 1ler liegt auch das Dilemma,
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in dem s.ich befindet un: WAar aufgrund einer schaffende Ta Ihre 1C entkräftet die Aus-
Mehrdeutigkeit, auf die WI1r in der christlichen Aüchte VOL einer tätigen Auseinandersetzung mit
Iradition stoben, wenn die Sprache darauf dem Bösen, dem Widerstand bis ufs Blut
kommt, daß Gott der Herr der Geschichte ist. das Böse und der Betrachtung der soz1ialen Ord-

Für manche besteht die der politischen Nung 1m Gesamtzusammenhang m1t den Grund-
Ordnung vornehmlich darin, die Verderbnis der satzen der Gerechtigkeit überhaupt. S1e erhebt den
Welt zügeln un das OSEe unftfe Kontrolle nspruch, daß die entsprechenden andlungen
halten Danach ist der ensch frel, Je nachdem nicht bloß Antwort auf ein Wort Gottes sind, SO1M-

Gottes Wort hören oder die himmlische ern daß 1in ihnen selbst Gott u1ls pricht Weil
betrachten. Die Pflicht des Bürgers der sozlalen sS1e 1ne ewegung Zu Hinausreichen ber das

Ordnung gegenüber besteht darın, sich ihr fü- eigene Selbst implizieren, gewinnt in derartigem
SCN, olange un SO weilit S1E nıiıcht die Rechte der Handeln 1m historischen Raum ine spirituelle KEr-
eligion unı der Religionsausübung bestreitet. fahrung Gestalt Es ist ine Erfahrung, die u1ls fä-
Darüber hinaus Iannn sich in Unrechtssituatio- hig macht, (rott 1m wahren Akt der: Nächstenliebe
nen darauf verlassen, daß (sott als Herr der Ge- erkennen. Diese Nächstenliebe kann sehr priva-
schichte eingreift seinen Absichten und Plänen ter Natur se1in; S1Ee kannn aber uch auf der politi-
entsprechend. ‚ETZ ist eben Kr C der die Ge- schen nNne geu werden. In beiden Fällen ist s1e
schichte und die politische Ordnung kontrolliert Widerspiegelung VO  w dem, Was sich 7wischen
durch se1n nicht vorherzusehendes un freies Kin- Menschen abspielt, Widerspiegelung der Werte,
greifen Der Bürger ist nicht der Pflicht entbun- die sichtbar gemacht oder herausgefordert werden,
den, Ungerechtigkeiten Abhilfe schaflen, WeEe1111 des Sinnes, nach dem gesucht wird und der ine

dazu in der Lage ist, doch se1in etztes transzendente ewegung auf Gott h1ın gestattet.
Vertrauen auf Gottes freies und ungeschuldetes Das Problem, w1e (sott sich in politischer Ge-

schichte kundtut, i1st deutlichsten 1m ten stesHandeln DIieses Verständnis der inge hat ine
lange Tradition, die be1 Augustinus ihren Anfang tament ktuell Auf der einen Seite zeigt CGottes
nımmt un:! den Anspruch erhebt, in ihren Wurzeln eil als seinen Einbruch 1in die Geschichte, se1in
auf Paulus zurückzugehen. ren modernen Aus- Eingreifen ZUr!r Befreiung, Z Schutz, Z Bestra-
druck Aindet S1e bei Autoren WI1e Jacques Ellul.15 fung uUSW. se1nes Volkes Und durch seine Prophe-

ten richtet se1n olk Worte der Verheißung,Aus einer olchen Perspektive bedeutet VO  a

Gottes Offenbarung in der Geschichte sprechen des Befehles und des Tadels Auf der andern Se1ite
Nur, daß iNA  =) das Ereignis der Menschwerdung annn ia  > SapcCNMN.: Die der Propheten bestand
un: alle anderen Ereignisse der Offenbarung datie- darin, das olk ZU Nachsinnen ber seine rfah-
ren und registrieren kann. «Oflenbarung » i1st dann LUNSCIL der Befreiung, des Glückes, der Bedräng-
das Wort, das’uns VO:  5 Raum und eit fre1 macht, n1S, der soz1alen Wandlungen uUuSW. veranlassen
indem uns gestattet, be1ides transzendieren. un auf diese Weise in den Erfahrungen einen Dage
Gottes Wort berührt damit in einem Sinne Raum San UE Realität des transzendenten (sottes Hn-
un eıit 1Ur VO  =) außen. Es unterbricht den Lauf den Gott ist der Herr der Geschichte, indem
der Geschichte un: verheißt dem in die dorgen se1in Wort 1n die lJebendigen Herzen der Menschen
un Ängste der Welt verstrickten Menschen eil schreibt und S1e einem dankbaren Selbst-Be-
un Rettung._ EKs ist die Zusicherung, daß Gott mi1t wußtsein führt Das jüdische olk lernt erkennen,
uns ist, daß se1in Wort Wort des Heiles und der daß alle historische Wirklichkeit 1Ur in Ihm Sinn

ndet, un daß seine Gemeinsamkeit und EinheitRettung 1st un: daß das Böse Ende nıicht
triumphieren WIr':  d. in einer Sinnfindung HERE, die auf einen (sott hin-

Andere dagegen möchten Gottes Offenbarung weilst, der sowohl immanent als auch transzendent
1STtlieber als etwas sehen, das in einer konkreter orelf- |DITS Wechselfälle 1m eigenen politischen

baren Form durch die Geschichte un: in ihr selbst chicksal, die Versuche AT Reformierung der —

uns kommt. Die Vertreter dieser Grundper- z1i1alen Ordnung, machten das olk bereit einer
spektive suchen 1ne Verbindung herzustellen wW1- Selbsterforschung 1im Licht NC  - Werten, Sinn und
schen weltlichem Tätigsein jeder Art einerseits Ausrichtung. (sottes Wort kommt durch einen
und’religiöser w1e spiritueller Erfahrung un Of- Verinnerlichungsvorgang, 1in einer Weise, daß die-
fenbarung auf der anderen Se1ite S1e tellen sich Verinnerlichung niıcht infach Antwort auf ein

Wort ist, sondern eben das, worin das Wort DCDdem bel un: dem Leiden und verlangen keines-
WEDS allein Vertrauen auf Gott un seine Heil ben wird. Die des Propheten und das VO
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außen kommende Wort, das VO  - ihm oder VO  z der oreifen un Geschichte gesta tende Kraft Diese
'Iradition einer früheren (Generation 2US das Feststellun 1st ein Ausdruck eines naliven Jau-
olk erging, rief dieses olk auf einem olchen bens, daß jeder Fortschritt Werk Gottes se1l S1e be-
Vorgang der Verinnerlichung und damit einer deutet vielmehr, daß WIr bereit sind, ber jedes

Gotteserfahrung. ber die eigene Situation Geschick oder Mißgeschick 1in der Perspektive des
nachzusinnen, dazu VT dieses olk VO Prophe- Evangeliums nachzudenken, SCS Werte und
tfen un: seiner relig1ösen Iradition her gerufen Sinngehalte unter ezugnahme auf die in Jesus
I )as aber befähigte erkennen, 1in welcher Be- Christus un der christlichen Gemeinde inkarnier-
ziehung (sott stand, und die «theologische» ten Werte un Sinngehalte efragen. Der Sinn
Natur der so7zialen Ordnung un:! des politischen der Geschichte wıird dann in der beherrschenden
eschehens erfassen. Perspektive der ewegung des Menschen 1n Rıch-

In Jesu Leben finden WI1Ir 1Ur wen1g direkte poli- tung auf den Vater als Gott seliner Zukunft gesucht
tische Implikationen un 1n seiner Predigt auch Angesichts dieses Geheimnisses sieht die Litur-
nicht mehr. och dieses ine oing k lar un! eut- x/1e siıch leicht dazu versucht, 1ne Ideologie 17ZU-

ich AaAus sel1ner Predigt und hernach AaAus seinem nehmen, ine Entscheidung erzwingen un u1nls

veranlassen, 7w1ischen verschledenen SeitenTod un: sel1ner Auferstehung hervor: daß das
Reich (sottes durch die A (sottes kommt und wählen Damıit ber dürfte das verfehlt se1n, WOTI-

‚WaTt 1m Ereigni1s menschlicher CAWAC.  eit und auf be1 der Liturgie eigentlich ankommt. Kın
Selbstentäußerung. Kr starb als 9 lender wichtiger Beitrag ihrer Begehung des Gedächtnis-
ensch, Ja geradezu identifiziert mi1t menschlicher SCS besteht darin, daß S1e die CAristiiche Gemeinde

a7zu bringt, Polarisationen MC die AnnahmeArmseligkeit. Wir mussen Iso fragen, Was dies für
ÜUSCTIEC so7z1ale Betrofienheit und politisches entgegengesetzter Ideologien verme1l1den. I)a-
Handeln bedeutet. So mussen WIr CEHMNMECUT fragen: her mussen WDE den gleichnishaften Charakter der
Ist Handeln 11U1 Antwort auf ein Wort (SOf= liturgischen egehung des Gedächtnisses berück-
TEeSs oder Antwort und Reaktion auf 1ne HCS Kr- sichtigen und welter die Tatsache in echnung

stellen, daß die gleichnishaften Ereignisse, derenfahrung un! Entdeckung (Gottes ” Ks ist für uinls

ine entscheidende rage, WI1e konkret Wort un Gedächtnis egangen wird, ihrerselits der Form
Gelst Jesu Christ1 als Kräfte 1ın dieser Welt wirk- nach wiederum gleichnishaft sind.17 Das Christus-
srn werden. Einerseits können S1e verstanden ere1gn1s wird in einer Weilise kommemoriert, daß
werden als Einbrüche, als entscheidend wirkende ein ständiges Fragezeichen bildet, das die rage
Kräfte VO  D oben, die alle menschlichen Berech- ach ben den Fragepunkten stellt, nach denen WIr
NUuNSCH storen und dem Gläubigen eil un: Ret- selbst fragen. Auf diese Weise hält uns aufge-
tung verheißen: einen persönlichen unı selbst schlossen für die rage nach der yroßen Perspekti-
7ialen Sieg über die Kräfte des Bösen, die ihn Darüber hinaus aber befragt un Ordert ulLls

geben [Daraus ergäbe sich 1ne KErwartung x Öttli- nicht allein Christus selbst heraus, sondern die DC-
hen Eingreifens 1n die Geschichte mMI1t einem aus Samte christliche '"Iradition. DIiese rage un: Her-
dem 'Lod und der Auferstehung Christ1 FCNOMINEC- ausforderung gilt Christus un der Art und Weise,
1G  > gläubigen Vertrauen. [ )as Verständnis dem- w1e Vorfahren Christus gelebt haben Nal
nach der ensch selbst (sottes Beauftragter ist, dieser prophetischen löst Gottesdienst
würde el einigermaßen eingeschränkt und ab- die Spannung 7wischen der Hofinung auf i1ne (Of-
geschwächt.16 Auf der anderen Se1ite ber MUu. fenbarung der 4C Gottes und dem rang,
dem Glauben die inwohnun des (Gelstes ein 1n der ITA se1nes (Gelistes selbst tätio werden,
ernsthaftes Gewicht beigemessen werden. Gottes keineswegs, sondern hält u1ls für eben diese Span-
aCcC. wandelt den Menschen celbst nicht allein NunNng ofiten.
die Ereignisse seliner Geschichte; die Geschichte Kurzum: Der prophetische Charakter des (50Ot-
ber wird durch die andlung 1m Menschen FC- tesdienstes u1ls immer wieder VOL ugen,
wandelt. DIe Erfahrung Gottes steht 1n Entspre- daß menschliche Geschichte in der eschatolog1-
chung der Wandlung der Lebensweise, der schen Hofinung auf Gott ihren Sinn et. [)Das
der Gelst uns bere1it macht Die praktische Betät1- aber erfordert ein Nachsinnen über die CAHTAFE, das
ZUNS der Nächstenliebe und das Kintreten für (Ge- zugleic. Ausdruck einer gemeinsamen Betroffen-
rechtigkeit sind nicht 11U7 Gehorsam einem elt und einer gegenseitigen Ermutigung ist. Spe-
Gottes gegenüber oder Bereitung des Bodens für ”z1e. sollte dadurch die rage nach dem Handeln
ein Eingreifen Gottes. S1e sind selbst bereits Kın- des Nächsten willen ihre Dringlichkeit erhal-
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ten. Auf die durch die Gemeinde wie 2.11Cf1 ihre e1n- Christ1 ein Akt der Liebe 1st die Übernahme eines
zelnen Glieder aufgewortfenen Fragen, spezle. hin- Leides durch den Einen für die Vielen ZUrT: Kr-
sichtlich des politischen Tätigwerdens, aßt sich der Gerechtigkeit in der Welt
keineswegs 1immer 1ne leichte AÄntwort geben, Es ist wichtig, auf diese befreiende un weit iNa-
doch sollte die christiiche Geme1inschaft ihre lie- chende K  tt der liturgischen Bilder und Symbole
der in den 1m individuellen Gewtlissen auf kommen- hinzuweisen, un WAar aufgrun der etztlichen
den Zxweifelsfällen unterstutzen un stärken. Ungleichheit VO  - so71ialer Struktur un relig1iöser

Wirklichkeit, VO  w so71aler bzw. politischer un
Das befreiende Bild gÖttlicher Autorität, VO ymbolen so71aler Kon-

struktionen und relig1iösen ymbolen, Gerade diese
Es 1st der Geist des Evangeliums, der viele Chr1i- Ungleichheit gestattet dem relig1ösen Menschen,
sten 247ZuUu bewegt, sich politisc. engagleren. DIie jeglichem so71alen System un jeder irdischen
Kreignisse, deren Gedächtnis Wr in der gOLLECS- Autorität zutlefst unabhäng1ig un kritisch nN-
dienstlichen andlung begehen, ordern 1e überzutreten.18 Ihrm IS klar, daß keine so’7z1iale Ord-
den Armen und Unrecht eidenden S1le werfen U1 alle Möglichkeiten einer Gemeinschaft vonber uch die rage auf Worzu ”r Wenn Gerechtig- nach dem Gottes gyefotmten menschlichen
keit und politische Freiheit erreicht i1St WAaS dann”? Personen 1n sich SC.  eßen, ja nicht einmal für alle
Wann sind Menschen frei” Was 1st der eigentliche Raum bieten kann. Er weıß, daß jede menschliche
Kern der Freiheit 1im (Ge1ist ” Autorität irren kann, daß ine Gerechtigkeit

Keine einzige dieser Fragestellungen macht den 1Dt, die jede menschliche Gerechtigkeit TAansSzen-
amp Gerechtigkeit weniger gebileterisch. S1e diert un daß WIr 11UT7 1m Ge1lst des Herrn ee
berühren jedoch die konkreten Zielsetzungen und und Unrecht unterscheiden können. Jeder 1m Ver-
die eingesetzten Mittel. S1e rufen auf Z Wach- auf der Geschichte des Christentums unternom-
samkeit Üan JE derjenigen Werte, die jedem MC Versuch, irgendeline weltliche oder gelstli-
Zeitpunkt beachtet werden mussen während der che irdische Autorität mit der Autorität Gottes
Revolution w1e uch Wenn S1e siıch durchgesetzt gleichzusetzen, hat üble Folgen gezeltigt. Von
hat. S1ie erinnern unS, daß WI1r uns leicht Illusionen keinem König, VO  w keinem Bischof oder aps
hingeben können ber das, WAS die Freiheit, das kann INa  . SCH, sSCe1 «das Abbild des Vaters»,
Glück der den Frieden ausmacht. S1e halten diese WI1r nıcht zugleic damıit die Kraft des Bildes
Vorstellungen offen, we1il S1e darauf beharren, in durch einen welter gespannten Vorstellungskreis
Bildern un: Erzählform, 1n ymbolen un: Ge- rechen wollen, der dem Bild die Möglichkeit neh-
schichten mythischer Art sprechen. inen würde, für sich gÖöttliche Rechte beanspru-

Eine der hauptsächlichsten Auswirtkungen der chen.19
Liturgie auf die politische Ordnung 1st der Einfluß IDIIG Bilder endzeitlicher Hofinung besiegen Cle
auf Ideen, die einen Teil der politischen Planung Furcht VOLI Mißerfolg und-vor dem Kommenden
ausmachen. Das äng mMmI1It der imaginativen un un damit die tiefste urzel der Grewalttätigkeit.
symbolischen Form des liturgischen Ausdruckes Mit anderen Worten: Der VO  - der Liturgie DET
ZUsammMen. Man nehme das eispie eines Chr1- schaffene Sinn für 1ne letztlich maßgebliche, jede
sten, der sich Aufbau einer nach den Prinzipien menschliche Gerechtigkeit übersteigende Gerech-
VO  ] Gerechtigkeit un Frieden ausgerichteten tigkeit, für 1ne jede VO Menschen erreichbare
UOrdnung beteiligen möchte. Wenn se1in Anlie- Freiheit übersteigende Freiheit, für ine Ordnung,
en In der Liturgie telert: s1ieht sich aufgefor- der IN menscnhliche Ordnung 1U einen
dert erkennen, daß dies Teilnahme der (Ge- Annäherungswert besitzt SIn anders gesagt: die
rechtigkeit un dem Frieden (Gottes bedeutet. Bedeutung einer divina commedia), 1st beste (Je-
Denkt ın der ichtung der Bilder der und währ dafür, daß sich die Gewaltsamkeit 1n Schran-
des gottesdienstlichen Geschehens, könnte selin ken halten läßt, die dem Instinkt des Menschen für
Gerechtigkeitssinn einige harte Schläge bekommen, das, W4S für «das Grut der Ordnung » hält, anhaf-
da dann sehen WIrd, daß Gottes Gerechtigkeit er Was zunächst beseitigt werden muß, ist nıcht
zugleich Gottes Na ist. S1e hat nichts tun mi1t die Gewalttätigkeit der Revolution, sondern die
der Forderung nach Bestrafung des Unrecht TIuen- nahezu jJedem Jegitimen Regime innewohnende
den S1e 1st Verzeihung un Versöhnung, für die Neigung „ZARE T Gewaltsamkeit. Die orge die
ZWAr ein Preis entrichten ist, ber ein Preis der Ordnung und das treben nach dem, W2S für ein

Funktionieren der Gesellschaft nützlich unLiebe'. Christliches Kerygma besagt, daß der 'Lod
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erforderlich ist, weckt geradezu den Instinkt, allem schenmenschlichen Beziehungen, Marginalität un
eine gewl1sse Konformität aufzuerlegen. DIie (Ge- Liminalıtät. Das i1st letztlich von größerer Bedeu-
waltsamkeit dieser Auferlegung geht dann and tung als die Struktur, un muß immer ittel
in and mMIt der Gewaltsamkeit der Bestrafung, un Wege geben, diese inge VOL möglichen Un-
die sich alle Widerspenstigen richtet. Eın terdrückungen VO seiten der Struktur schützen,
olches instinktives Verhalten äßt sich N: durch Mittel, die möglicherweise OS strukturfeind-
einen 7welifachen entgegenwirkenden Instinkt ZuUu- ich sein können. In seinen Schriften zeigt Turner,
geln zunächst durch den VO  } einem Geist der Ar- W1e diese beiden ertgruppen in verschiedenen
MUT geschafilenen, der ıglüke dann möglich ist, wWenNnn afriıkanischen Ritualen symbolisiert werden, un
ine des verantwortlichen Handelns einer wendet diese Erkenntnis verschiedentlich in einem
th1 des Verlangens un der HofinungII welteren Rahmen Al wobei uch auf christliche
WIfF'  a ZAL Zzweliten durch ein ehrliches liebendes Symbole ezug nımmt. Für ema ist C1I-

Interesse Nächsten, das 2AusSs dem Gedächtnis wähnenswert, daß christlıche Liturgie durch ihre
des Leidens geboren ist. Symbole die Werte der communitas 1in ihrer christ-

In der christlichen ymboli ist ein weliter Raum liıchen Dimension lebendig hält un auf diese We1-
für Symbole dessen, WAS Victor "Lurner «die einige Gegenwirkungen oppressive Mög-
A des Schwachen» 20 nNnenNntT. Der eidende, lichkeiten VO  ' Systemen ZuUuf Geltung bringt. Kine
der ÄArme, der anke, der (körperlich oder gel- Konsequenz dessen ist, daß der so7z1ale Prophet
st1g chwache, der Jugendliche S1e alle können oder Kritiker eigentlich 1n der kirchlichen Ge-
Werte verkörpern un: 1nNs Leben rufen, die für die me1inschaft jede mögliche Ermutigung Ainden soll-
Gesellschaft wichtiger sind, als die Leistungen der te; un den sO7141 Schwachen kann damit geholfen
Starken, der Reichen oder der anerkannten Führer werden, ihren eigenen, esonderen Platz be1 der
der Gesellschaft un der Revolution. DIie emuü- Humanisierung der Welt entdecken. Unter die-
hungen, die 1in der Politik verlangt werden ZUfT S1- SCI1 Aspekt muß auf das Bild der messianischen
erung der AC und der Kontrolle, können den Tischgemeinschaft hingewlesen werden, be1 der
Menschen schr ohl Mal machen für die Werte Jesus, w1e 1m Evangelium steht, mit Ollnern un:
der Brüderlichkeit, der Freundlichkeit, des Mit- Prostituierten Tisch saß, oder auf das des 1L1CS5-

ühlens un -leidens, der Demut, der Reinheit des s1anıschen Festmahles, dem der Önig Blinde,
Lahme un: AÄArme einlädt.23 Während vieles VO:  ;Herzens, der Kontemplation, die sechr 1el leichter

in ymbolen der AÄArmut als in denen der Stärke diesem Ritual der communitas traditioneller Art
oder Herrschaft symbolisieren s1ind. Ks braucht ist, <1ibt das Überraschungselement be1 dem est
nicht eigens YESAZT werden, daß diese‘ Werte, uch einen Beitrag den nichtstrukturierten Ele-
wWenn S1e 1in die Herzen der Menschen eingeschrie- mMenten des menschlichen Lebens, un auch diese
ben sind, einen großen Einfluß auf das aben, Was müßten ihren Raum bei der christlichen Liturgie-
bei der Verbesserung eines sozlalen, wirtschaftli- feier haben.24
hen oder pädagogischen Systems tat;ächlich SC Der negatıve ASspeRE:sucht und angestrebt wird.

Turner AA WE ich och einmal auf se1ine W 0 wirkt der liturgische Ausdruck

Untersuchungen zurückkommen darf einen DFC- verzerrend?
wichtigen Unterschied 7wischen den Werten SO714- Kıns WNMSGCTEGNT: einleitenden ZAıtate gab bedenken,
ler Struktur un: communitas un! den ENISPE- daß politisc. Engagıierte vieles 1n u1lsefrfem DYC-
henden Symbolen innerhalb der menschlichen bräuchlichen lıturgischen Ausdruck als wirklich-
Gesellschaft.2 \VWATS feststellt, 1st die Gesellschaft keitsfremd und irrelevant emphnden Das ber 1St

erster Stelle «e1in strukturiertes, 1ferenzilertes der Fall, wWenn die gottesdienstliche Sprache jegli-
un:! nıiıcht selten hierarchisches System politisch- che Möglichkeit einer konkreten ezugnahme auf
gesetzlich-wirtschaftlicher Positionen MIit vielerle1 politische oder so7z1iale Institutionen und Realitäten
Bewertungstypen, nach denen die Menschen uUunte vermeidet un damit sozusagen.apolitisch wird.
den SPC ten eines «Mehr>» oder «Weni1ger> V Oll- S1e vermeidet damit Streitfragen un eistet der
einander werden.» 22 Struktur und Urga- Annahme Oorschu daß relig1öse Praxis ihren
nisation sind notwendig und unerläßlich, doch MUu. Platz in der Welt bekommen kann, doch ohne 1r-
uch den mi1it dem Wort communitas INIMMECIMN- gendeinen Zusammenhang mit dem aur den die-
hängenden Werten Raum gegeben werden. Hıier selhbe Welt 1n nichtrelig1ösen Dingen nımmt. Für
1egt der Ton auf Gleichheit, Partnerschaft, W1- iejenigen, die ihr Glauben ELWAAS anderes ehrt,
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wird S1e damit bestenfalls irrelevant, schlimmsten- Ereignissen, die sraels Auszug AUuSs Ägyptenein Grund Zur ntfremdung. führten, manch Gewalttätigkeit? Wie

Nimmt dagegen Liturgie einen ezug auf politi- weit die Juden selbst verantwortlich für die-
S  che Streitfragen, kann geschehen un ist LAaft- oder jene Grausamkeit, die unter den Wundern
aäachlich geschehen, w1e einige Beiträge dieses Hef- und Plagen aufgezählt sind wa die Tötung der
tes zeigen, daß Gottes Gegenwart allzu CNS mi1t Erstgeborenen? EKEs 1st ELWAaS anderes, für Gewalt-
spezifischen Kräften, und auf der anderen Se1ite das tätigkeit einzutreten un eLtwaAas anderes, sich
OSEe ebenfalls mMI1t spezifischen Kreignissen, Wirk- das Verständnis z  1  res rsprunges un ihres Er-
lichkeiten oder Personen identifiziert wird. Gut gebnisses bemühen Wır brauchen sraels eigenewird allzu scharf VO  . OSe geschieden das el Gewalttätigkeit und Grausamkeit nicht gutzuhei-nıiıcht unter dem Aspekt der Werte, sondern der 1N- Bßen, doch können WIr verstehen, iın welcher
karnierten Wirklichkeiten. Damit zird die Mög- Zwangslage sich die Israeliten befanden un! wI1ie
lichkeit, Ja OS die Notwendigkeit, einen politi- die Gewinnung ihrer Freiheit eine LICUC Situation
schen Pluralismus akzeptieren, ausgeschaltet, SC.  u} in der S1e ihr Verhiältnis We 1ECU über-
zugleich aber auch die kritische Funktion des prüfen konnten. In der heutigen politischen S1itua-
Evangeliums jedem menschlichen Beginnen AFC- tion ist riskant un birgt manchen Zündstoff,
genüber. Die christliche Gemeinde sollte nı1ıemals Wenn iNnan Unterdrückten ihre S1ituation bewußt
zusammengerufen werden, einem vorhande- macht Wenn aber die Situation tatsächlich Z KEx-
1en politischen Regime oder einem spezlellen — plosion führt, hat diese Explosion auch ihre positi-z1alen Projekt unbesehen ihre Unterstützung ven Aspekte unı wirft sechr wichtige Fragen auf
geben S1ie kann ihre Glieder ermutigen 1n dem nach der Eigenart und den Gewohnheiten einer
WAaSs S1e tun versuchen, doch bedeutet das kei- Gesellschaft DIie emühung, Gewaltanwendung
NCSWEDS e1n Aufgeben ihrer kritischen Fähigkeiten. stoppen un MHSECETEG Vorstellungen VO:  w} Frieden

DIiIie schlimmste Verzerrung erg1bt sich, WEn verkünden, kann ein Stoppen « UuUM jeden Preis»
bedeuten. Wenn WI1r Gewalttat auch weder befür-angesichts VO  : Ungerechtigkeit un: Oppression

die Liturgie ine as für den Unterdrücker un: WOrten noch wünschen, können WI1r S1e bisweilen
ine Blendung für den Unterdrückten wird. Dann eher rtiskieren als das Risiko des Fortbestandes
haben WIr einen Rückfall 1n den Pharisäismus, eine eines unterdrückerischen Regimes mM1t den ihm
Religiosität, die auf Gesetzesbeobachtung be- eigenen un: innewohnenden Formen der Gewalt-
ruht, verbunden mit einer Weigerung, den Ruf des tat auf uns nehmen. Mit diesem einen BeispielWortes ZUr kritischen Infragestellung VO  - Werten wollte ich 1m Grunde die rage aufwerfen, ob li-
und sozlalen Praktiken vernehmen. Für den turgisches Gedächtnis nıcht Vergangenheit un
Unterdrückten selbst bedeutet dies die Aufgabe Gegenwart in einer Weise interpretieren kann, daß
jeglicher Hoffnung auf Befreiung un ine alsche s1e gewisse lebenswichtige Bereiche der Reflexion
Verheißung, die alle die eligion erhobenen un der prophetischen Erklärung blockiert
Vorwürfe verdient, S1e se1 pilum für das olk aturlic <1bt uch ein anderes Extrem: das
Obwohl dieser Mißbrauch sechr verbreitet ist, 1es Rıtual des Protestes ZU Nachteil eftektiven Han-
se1n verderblicher Charakter klar auf der Hand, eiIns hervorzuheben. Ks zeigt sich zumeilist 1in
als daß einer eingehenderen Erklärung bedürfte. außerreligiösen Demonstrationen, kann aber

och <ibt feinere Wirkungsweisen. SO kann durchaus uch die Liturgie ergreifen. EKEs verbrennt
das liturgische Gedächtnis gewlsse Fragestellun- alle Energien in Protest und eläißt 11Ur ein düste-
SCn vollständig unterdrücken. Eın sehr aktuelles 1CS5 oder angstvolles Gefühl der Vergeblichkeit. Es
Beispiel dafür ist das Problem der Gewaltanwen- verg1ßt, daß die Zielgerichtetheit einer großendung. Di Stellungnahmen ihr gegenüber können Perspektive die Konkretisierung in spezifischenderart Nnegativ un! emotional se1n, daß s1e jede Projekten verlangt. EKs verg1ßt, daß nicht ZC-Möglichkeit einer Gesamtschau der Situation auSs- nügt, 1ne 1C. der inge aben, daß INa  3 1el-
schließen, aus der S1e ertwächst. Dazu rag welter mehr ach den 1in konkreten Plänen un: Aktionen
die Art und Weise bel, auf die WI1r Gottes egen- aANSCNOMMECNECN Wertvorstellungen fragen muß

in der Geschichte erklären können, die die Das SAaNZE 1st iwa 5 als hätten WI1r ine Liturgie,Gewaltsamkeit alttestamentlicher Ereignisse VeCTI- in die WI1r KT die Verfluchungen des Lukasevan-
schleiert. Die revolutionären Ereignisse werden als geliums aufnähmen, die Seligpreisungen aber AaUS-
Handeln Gottes dargestellt, un alles wird als sein ließen, oder 11U!r die Fluchpsalmen, ohne die Ge-
Werk tklärt (1b aber nicht doch be1 den sange A0 Lob des Gerechten.
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BEITRÄGE
Mary Douglas zeigt, daß relig1öse ale enthalten 1st 1n der Charakterisierung der Liturgie

oibt, die geradezu beispielhaft die Loslösung VO  m als Anbetung des Vaters 1m Geist un 1n der
der Gesellschaft, in der ein Einzelmensch oder ıne ahrheıit ach Aussage des Neuen Testamentes
(Grruppe lebt, veranschaulichen.25 Gefühlssteigerun- ist der wahre Gottesdienst en 1im Geist, leben-
SZCH, TIrance, körperliche Dissoziation irgendwel- diges pfer des Leibes, den die IC bildet, das
cher A  ‘9 die einen gewlssen Verlust der Bewußt- Zeugnis gibt VO  5 der Heilstat Gottes und ihn in
seinskontrolle impliziert, geben einer icht-Iden- Liedern und geistlichen Gesängen lobt.27 u22
titat un einer individuumbezogenen oder ghetto- selinerselits sollte zugleic. Ausdruck der Danksa-
haften Welt, in der der Betrefiende oder die Betref- U1 sein und eine mwandlung des Menschen,

durch die WI1r «Söhne 1m Sohn» werden und unsfenden leben, Ausdruck. Im 1nDlıc auf die AUus

West- Jamaika stammenden Bevölkerungsgruppen ihm gyleichförmig machen in seiner Anbetung
in London, die sS1e als eispie. heranzieht, rklärt des Vaters, die Lob, Bitte un (sehorsam 1st.
S1e nachdrücklich, dies se1 «keine Kompensation, Symbole, SCH WIr, Setzen die Wirklichkeit
sondern ine echte Repräsentation» der Art VO  D gegenwärtig, die S1e enthalten. Das geschieht nicht
Beziehung, 1in der s1e ihrer soz1alen Umwelt- sehr 1in der ofrm einer Darstellung, als vielmehr
überstehen. Be1 der Bewertung olcher Riten mMus- durch Mitteilung VO  } Erfahrung. Miıt anderen
SCI1 WIr daher sehr vorsichtig sSe1nN. Hier besteht of- Worten: S1ie vermitteln Anteil der sinngefüllten
fenbar die Möglichkeit, dissoziierende Rıiten 1m Lebenserfahrung der originalen Wirklichkeit. Das
Sinne einer rklärung als Kompensation USZU- Symbol, in dem alle anderen Symbole christlicher
werten, oder doch 7zumindest 1n einem Sinn, der Gottesverehrung konvergieren, 1st das Symbol
einen so7z1alen Isolationismus kanonisiert. Daraus Chfristl, des menschgewordenen Grottessohnes, der
erwächst die Anziehung, die Drogen, Psychedelika Symbol des Vaters ist urc seine symbolhafte
oder der 00do0o0 ausüben, und in der Liturgie die Gegenwart in der Liturgie teilt seinen Jüngern
Tendenz der Unnahbarkeit des Myster1iums, des seine eigene Sohn- Vater-Beziehung mit. DIie inne-
Transzendenten un:! Jenseitigen. och ein so7z1aler Aneignung dieser Beziehung bildet den Wesens-
Funktionalismus ist für beides keine Antwort! Wır ern christlichen Lebens un macht die HE
können dem Menschen ein so7z1ales Bewußtsein einem lebendigen Tempel der Herrlichkeit Gottes
einpflanzen, indem WIr ihm in und Rıtual Im Herzen des Menschen ebt ein Verlangen, das
einen «korrekten» Ausdruck verleihen. Was dage- Antwort auf den Ruf un die Anerkennung des
A0 Gewicht besitzt, 1st ine Herausforderung, Vaters ist un: des Menschen angeborene Aufnah-
eine ertung des Standpunktes eines Menschen, mefähigkeit für das Iranszendente ZUr Erfüllung
ine Aufforderung, Herr se1nes eigenen Geschik- Dieses Verlangen und dieser rang geben
kes sein, eineeitung seiner Idee VO Nächsten. dem en seine yroße Perspektive, un in dieser

Eın relig1öses Ritual übt seinen größten Reiz Perspektive kann €es Politische, das des Men-
Zu Rücktritt VO  3 soz1laler Verantwortung ausS, schen en aufen berührt, in sinnvoller We1i-
wenn das Bestreben zeigt, sich in den Bereich gestaltet werden. Das 1st die reale Basıis der eth1-
des ulten, Übernatürlichen Aüchten und die schen un spirituellen KEx1istenz des Christen. Der
Welt UufrCcC agle 1n den r1f bekommen, oh- Geist <ibt das Handeln in der Welt ein un: beseelt

menschlichen Kinsatz. Es besteht ine atente die Realitäten des Alltags, indem ach ihren
Neigung, das SAadCT U in dieser Weise erklären, Werten ragt, ihnen Einheit verleiht un: S1e in das
und braucht nicht eigens betont werden, daß eic (sottes integriert als Raum, in dem der
das Christentum seine eigenen Formen des ber- ensch seine Gotteserfahrung mit seinem äch-
glaubens gekannt hat Wıir wissen ferner: Wenn sten ebt In dieser Perspektive 1st das Gedächtnis
das christliche u22 sich dagegen T, diese des Leidens das Gedächtnis eines Sohnes, der Grott
Funktion übernehmen, stehen andere auf un: als den gemeinsamen Vater aller un die gyemeinsa-
bieten sich als Krsatz dafür entweder in der — Zukunft aller Menschen kennt un dessen 1 .ue-
tremen Orm VO  =) Teufelsanbetung oder in Gestalt be er die in dem Gleichnis VO  w Mt 2 Y 9 1—46 —

VO  > Tabus, Zauberei UuUSWVW. VO  - «Nıiıcht-Gläubi- gedeutete orIm annımmt.
CM.

Das S'ymbol des Vaters26 Liturgıe und politischer Pluralismus

Alles, Was WIr geSagt aben, ist nichts anderes als Die abschließende Zusammenfassung diesem
ine Ausfaltung desssen, W45Ss bereits einschlußweise Beitrag ist eine Antwort auf 1SCTC eingangs DZC-
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DAS LIED DES ERER

stellten Fragen un ngt womöglich recht pPIO- Sehnen nach dem Vater und Z lebendigen Kr-
saisch. Ist Liturgie überhaupt möglich, 1N einer kenntnis dessen, daß ein Unrecht <1Dt, dem
Gemeinde politischer Pluralismus herrscht ” Kön- WI1r nicht beteiligt sind, daß WI1r niemals für die
el  . Menschen ine Einheit bilden in der Anbetung Bekehrung eines anderen beten können, ohne —_

Gottes, WEl S1e 1n politischen Fragen verschiede- VOL für die eigene gebetet en Die dritte Fol-
11CT Ansicht sind”? Selbstverständlich ist ine derar- SCIUNS betrifit das Bittgebet. Ks äßt uns einerselits

lernen, WSCTE Bedürfnisse un Aane 1m Lichtetige Bekundung VO  > Einheit unerträglich,
sich Parteinahme für offenkundige ngerech- un! Kontext des Reiches (sottes sehen; ande-
igkeit handelt, und Liturgie als 4S herhal- rerseits ist durchaus 1ne spezifische Bitte für
ten muß, Böses un böswillige Irennung spezifische lele Als Viertes schließt das obgebet
decken. Wo ber ine echte Wahl 7wischen mehre- Hofinung un Verlangen ein, da den Gott lobt,

der u1ls uUurc die Geschichte immer mehr auf sichK  . politischen Möglichkeiten vorhanden ist, wI1e
VO  5 den französischen Bischöfen in ihrer- celbst hin Z1ieht.

LUNS die Christen un die Politiker gemeint iSt, Und schließlich werden WIr aufgeschlossen für
die Tatsache, dalß Beten e1in Beten einemda ist Einheit 1n der Gottesverehrung nicht allein

möglich, sondern geradezu notwendig. Diese wird unbekannten (rott ist, ine staunende Anerken-
dann einer Anerkennung dessen, daß die Kin- NUNS un Erkenntnis dessen, daß ll Bilder
eit der Christen mehr Einheit des Strebens und VO  - Gott inadäquat sind un: en ”Zerstor un:!
des Zaeles 1st als Übereinstimmung in spezifisch erneuer und wieder zerstor un erneueEe werden
politischen Dingen. Liturgie ist dann prophetisch: mussen. Das Maß UMSCTEEI: Gotteserfahrung in
ein gegenseitiges Sich-Befragen, ein Aufeinander- Leben miteinander gestattet unls, in einem
Hören und ein gegenseitiges Sich-Ermutigen. S1e gesteigerten Sehnen un Verlangen näher 1hm

kommen. Um das erfassen, mussen WI1r in dieist prophetisch, weil Ss1e alle Teilnehmenden den
Ruf richtet, die Relativität un: Inadäquatheit ihres Erfahrung Jesu Christ1i und aller; die VOTL u1nls FC-
eigenen erkes akzeptleren, un: S1e drängt kommen sind, eintreten und lernen, in ihm und
erkennen, daß S1Ee VO  D (Gsottes Wort un dem in der mi1t jenen das schlichte Wort bba ZU sprechen.“8
Gemeinschaft der Gläubigen ständig ebenden Nur wennl diese fünf Bedingungen in unseren

Geist immer befragt werden. Liturglen ZU Bewußtsein gelangt sind, können
Was erg1bt sich daraus für die liturgische Praxis” WI1r VO  ' einer Eucharistie reden als der Feler einer

Zunächst die absolute ©  endigkeit einer C Gemeinde, die in ihrem VO  - ihr aNSCHOMMLENC:
meinsamen Reflexion ber das Wort (sottes den fruchtbaren luralismus die grundlegende KEinheit
gebührenden Raum geben Zum 7weiten mMu. der VO  ) (Grott Geliebten erkennt, die Rebe, die
das Wesen des Bul3- un:! Reuegebetes eine echte verletzt hat, VO  5 der jedoch seine Rechte niemals
Bereitschaft se1in, u1ls selbst in rage tellen las- weıichen wird.
CT, Es öfinet sich für eine Umwandlung 1in ein

R.Alves, Teologia della Speranza (Brescia 1071 9  9 P. Rıcoeur, Hermeneutique des symboles reflexion
philosophique Le conflit des interpretations (Paris 1969)iıtalienische Übersetzung des englischen Originals: 'heo-

logy of Human Hope) 56 8 20
2 G. Gillan, Symbol: Word for the Other Worship 41 E. Schillebeeckx, Krise der Glaubenssprache als her-

(1967) 281 meneutisches Problem: Concilium (1973) 321320
Französischer Episkopat, Pour Une Pratique hre- V. Turner, Passages, Margıns anı OVEe: Religious

tienne de la Politique: 69 (1972) 10 «Unser Anliegen Symbols of Communities: Worship 46 (1972) 02
1st Ci dafß durch die Konfrontationen, ja die Gegensätze un:

ı— 1©
B.Lonergan, Method in Theology (London: 1972)

Auseinandersetzungen hindurch die kirchliche Geme1in-
schaft 1mMm tiefsten Grund der Divergenzen ihrer Glieder Vgl ].B. Metz, 7Zukunft Aaus em Gedächtnis des Let-
Zeugnis geben annn VO:  } ihrem innetsten Streben nach der dens: Conciıliıum 810972) 209407
KEinheit, die bereits in geheimnisvoller Weise gegeben ist, AaQO 406.
Wa immer die Eucharistie gefelert wird, in der Krwar- Als Beispiel seiner Schriften vgl J. Ellul, Politique de
tung, daß S1C ften zutage tritt, 1111 der Herr wieder- dieu politiques de I’homme (Parıis 1966)
kommt.» Alves kritisiert J. Moltmann davon ausgehend, daß

J. Gill, Religiöser Ausdruck un die Sprache der Pop- seine Theologie letztlich NUrTr für den Paziıfismus Raum läßt,
kultur: Concılium (1973) 200—3064. insofern betont, daßl der Mensch seine Zukunft VO: Wor-

G. O’Collins, Man and his New Hopes (New ork te Gottes empfängt. ach Alves’ Meinung gestattet diese
1969) Auffassung uf1l: nıcht sehen, wIie .Ott durch die eigene

Vgl R.Hart. Unfinished Man and the Imagination Geschichte des Menschen handelt. Vgl Aazu Alves 2aQ
(New otk 1968) 210—22/ 4—112.

H.Schmidt in diesem eft. Vgl ].B. Metz, Kleine Apologie des Erzählens: Con-
‚weltes Vatikanisches Konzil, Gaudium Spes, cilium (1973) 334341
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18 Vgl Kemy, L’Image d’un aieu pere AanNs ul soclete erweisen, außer der Reihe erfolgenden Förderungen, Frei-

pere: umı1ere et Vlie 104 (1971) 5—26 heit, in der TIradıition der Gründer inen Weg bahnen,
Gerade im inblick auf die Bilder kirchlicher Autori1- gleich WT S1e se1in mögen.»

tat ntdecken WIr ine Verbindung zwischen dem «Vater Kıine autoritative Aussage über die so7ziale Signifikanz
unı Bruder» des welten Vatiıkanums nd dem erühmten unı Zusammensetzung des Hestes Andet sich bei F.Isam-
Ausspruch des Augustinus: «Christ mit uch bert, Artikel « Föte» Encyclopaedia Universalis (Parıs

Bischot für euch». 1968) 1046—105I.
Turner aa 20905 M.Douglas aaQO 82-98
V Durcner, "Ihe Ritual Process: Structure and Anti- Kine gute repräsentative Stellungnahme den aktuel-

Structure (London 1969) len Untersuchungen ber das Vatersymbol sind die Beiträge
AaQO 96 un: bibliographische Übersicht in umlere er Vie 104
Hs ist interessant, hier eine Aussage VO:  - M. Douglas, 1971

Natural Symbols: Explorations 1n Cosmology (New ork Vgl 5. Lyonnet, La aiure du culte Aans le OUVEAU
1970) 1652 heranzuziehen: « DIie Art und Weise, das System Testament: J.-P. Jossua unı Y.Congar, La J ıturgie apres

humanıisleren, besteht darin, Einheitlichkeit zurückzu- atıcan 11 (Parıis 1967) 3617284
welsen und dem individuellen Fall seine Wertschätzung Vgl J.5.Dunne, Search for God in TIime and Mem-
schenken. Die Institution, die S1C} sStreng die allgemeinen OLY (London 1967)
esetze hält, oibt ihre eigene Autonomie auf. Versucht sle, Übersetzt VO:  S Karlhermann Bergner
Gleichheit der Altersabfolge der alphabetische Ordnung
oder irgendein anderes STAarres und festes Prinzıiıp für Förde-
rung und Zulassung anzunehmen, ist S1e genötigt, sich ber
den problematischen Kinzeltall hinwegzusetzen. Darüber geboren IDezember 1032 in Dublin, Oblate der nbe-
hinaus ist s1e ZSCZWUNSCIL, sich über ihre Traditionen und AHeckten Jungfrau Marıa, 1956 ZU Priester gewelht. Kr
damit ihre Identität un! ihre eigentümlichen, speziellen dierte aIin Liturgischen Institut ant Anselmo in Rom, ist
Zielsetzungen hinwegzusetzen, Denn diese humanıslieren- Lizentiat der Philosophie, Doktor der Theologie, Protessor
den Eindüsse sind abhängig VOLl einer Kontinultät mit der für Sakramententheologie der Universität Gregorlana. Er

veröftentlichte U,} Ministers otf Christ and Hıs ChurchVergangenheit, entgegenkommenden Formen des Nepotis-
IiNUS, außerhalb der normalen UOrdnung liegenden Liebes- (London 1969)

oder ine Provokation empfunden. Was ware ennn
uch dem Bereich des Politischen remder als dieJoseph Gelineau Liturgie, welche doch die Mysterien des Ewigen

DIiIe Feier der österh'cheh feljert inmitten einer heute völlig säkularisierten
Gesellschaft, die sich etwaAas nicht mehr küm-
mert » DIies ist ine Meinung,;, die ebenso innerhalbBefreiung der Kirche w1e ausserhalb VO  - ihr verbreitet ist. EKs
ist bezeichnend, daß politische Systeme des totalı-
taren Typs, die daran gehen, die HC be-

Ausgangspunkt dieses Belitrages ist die ese, daß schatten, damıit beginnen, den Christen jede OoOrIm
die Feier der Auferstehung Christ1 durch ine Ver- organisierter Aktion in der Gesellschaft verbie-
sammlung VO:  - Gläubigen einer der wıirksamsten e  5 In einem 7weiten chritt untersagen S1e oder
politischen Akte ist, welche Menschen in dieser überwachen s1e die Katechese un: die Predigt. Da-
Welt vollziehen können zutrifit, daß lassen S1Ee im allgemeinen den ult als —-

schädlich weiterbestehen. Bisweilen scheint ihnendiese Feiler jedes Machtsystem, das den Menschen
unterdrückt, 1n rage stellt und Z Ankündi- die Liturgie eher nützlich se1n, da S1e tatsac  1C

un röfinung einer Ordnung der Be- den Respekt VOL der herrschenden Ordnung un!
ziehungen in dieser geschöpflichen Welt wird. die Unterwerfung unter die etablierten Mächte,

Weiter tellen WIr die Hypothese auf, daß die Br welcherart diese uch selen, einschärft.
turg1ie die heute paradoxerweise me1list ach einer IC weniger bezeichnend 1st das gewöhnliche
Verhaltensordnung abläuft, die als unpolitisch VCI- orgehen der Christen, welche sich der Ansprüche
standen werden möchte, während S1e doch in des Evangeliums in ihrem praktischen Leben be-
Wiırklichkeit immer 1ine unbewußte politische wußt werden: S1e beginnen melst damit, sich in —

Komponente in sich schl1ıe die tatsächliche PO- z1alen und politischen Aktionen engagleren;
litische Dıiımension, welche ihr wesentlich zueigen manche VO:  - ihnen beziehen siıch dabei ornehm-
ist, auftfdecken kannn und mMu. ich auf das Wort der Heiligen chrift, in dem S1e

DIie ese, die erst VO  S einigen wenigen 1er- Erleuchtung, Ermutigung und Hofinung Ain-
den suchen. Meist aber bleiben S1e Konsu-KFannt wird, wıird VO:  } vielen och als ein Paradox
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